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 Nuftichtlein umftürzt und auslischt, jo ftirbt im folgenden Jahre jemand aus dem Haufe.
In Windiichgarften dienen die Nußlichtlein, um das Schicfjal zweier Brautleute zu erfahren.
Bleiben die beiden Schalen mit den Lichtlein in Berührung, jo wie man fie zujammengab,
wird die Ehe glücklich jein; jchwimmen fie aber auseinander, verfündet es Zerwürfniß und
Unglüc. Much wird jenes von den Brautleuten zuerjt fterben, defjen Lichtlein zuerjt erlifcht."

Durch den Einfluß des Chriftenthums wurde ein Theil des Zauber- und Zukunft
glaubens von der Nacht der Winterfonnemvende getrennt und auf die Chriftnacht über-
tragen, Da beginnen, jo jagt man, die Thiere im Stalle zu veden und die Zukunft zu
melden; da fan man erfahren, wer im künftigen Jahre ftirbt; auch Heiratsluftige können
lich Auskunft verjchaffen. Hajelftaudenjchütteln, Eiergießen, Vleigießen, ja jelbit der
Badofen gewähren derfei Anzeichen. Wenn eine Weibsperjon ohne Meidung in denjelben
friecht, ericheint ihr „Zufünftiger “ umd reicht ihr das Hemd hinein; und wer, von der
„Mette* heimkommend, in den Bacofen haut, ficht fein fünftiges Weib aus demjelben
herausjchauen u. j. w.

Bejonders aber ift die „heilige Nacht“ zum Kreis- oder streuzitehen bejtimmt.
Dasjelbe ift zwar mit allen Schreden des Zanbers verbunden, eröffnet aber auch den
tiefften Einblie in die Zukunft. Es ift, wie man fich gegenfeitig zuraunt, noch jest in
Brauch, vor Leuten aber, die e8 angeblich geiibt haben oder noc üben, hat jedermann
Scheu und Angft. Es gejchah oder gejchieht während der „Mette”, das heißt während des’
feierlichen Gottesdienstes, der auf dem Lande in der Ehriftnacht um 12 Uhr, der gefürchteten
Seifterftunde, gehalten wird, und zwar auf einem Ktreuzivege, das’ijt an einer Stelle, wo
fich zwei Wege kreuzen, auf denen zu zwei verjchiedenen Pfarreien die Todten getragen
werden. Wer das Wagnif unternimmt, darf in den drei vorhergehenden Tagen weder
beten, noch jich mit Weihwajfer bejprengen, noch darf er Brod oder Brojamen bei fich
tragen, denn das Brod ift etwas Heiliges. Um Mitternacht mu er zur Stelle fein, in
Sturm und Nacht allein, während alle übrigen Lente beim Gottesdienst und bei den Lichtern
der Chriftnacht in der Kirche weilen. Um fich ber muß er mit einem Hajelitode oder mit
geweihter Kreide einen Kreis ziehen, der ja nirgends unterbrochen jein darf und weit genug
jein muß, daß den Verwogenendie ericheinenden Spufgejtalten nicht erfafien können, Much
muß er eine Schwarze Henne oder einen Ichwarzen Hahn mit in den Slreis nehmen. Meit
der zwölften Stunde beginnt es fich zu regen. Es fommt daher wie eine in Flammen
Ttehende Fubhr Heu gerade auf den zu, der im Streije jteht; Schredfgeftalten tauchen auf,
greifen nach ihn, veden zu ihm, aber er darf nicht von der Stelle weichen und fein
Sterbenswörtchen fprechen — und gelte e3 eine arme Seele zu erlöjen, denn fonit ift er
dem Teufel unvettbar verfallen. Um diefen zu befriedigen, muß ihm die Ichwarze Henne

' In Norddeutichland wird das Wallnußichalen-Orstel in der Sylveiternaht prafticirt


